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Sßolfgang StîMer: SBtfdjof §atto. — SBüüelm SRulanb: ©>er ©bietmann bon 9leuenat)r. 37

(£5 tobt nor öes palafles ©or:
©as finb bie 9Itain3er Sürger!
„Herr Sifcbof, öffne milb bein Dl)r!
Herr Sifcfyof, ^ab' (Erbarmen!

3m Sanbe herrfcfyt bie Hungersnot,

D, gib uns Horn, 0 gib uns Srof,
D, reit' uns balb nom fiebern ©ob!

©rt)ör' uns, Sifcbof Hatto!" —

©er Sifcbof laufefit bem Stufe lang:
„Hei, roas fie fict) erfrechen

(Ein Slufrufr brot)t, es gilt mit 3a>ang

©en ©roh bes Solks 3U brechen!

6ie forbern Srot — ici) gebe Stein!"
Sein gelbes Stntlifs lächelt fein,

So grimmig fcfiau'n bie Slugen brein —
©ßilb 3Ürnt ber Sifcbof Hatto

Unb hurtig rufet er fiinaus
3n bie erregten Sïlaffen:
„Scti mill euet) im ©efreibebaus,
©ie grücbfe reichen laffen;
3d) folg' eud) fetber. ©Barfef bort!"
©ie fffienge 3iet>et jauef^enb fort,
©er Sogt nerfcf)tief3t alsbalb ben Ort.
©a kommt ber S3ifct>of Hatto.

©ie gacket trägt er in ber Hanb
Unb fcf)teubert fie 3ur Scheuer,

©ad) unb ©ebätk ergreift ber Sranb,
©ßilb, gräjjlid) mögt bas geuer.
O ©ott im Himmel, ftet) uns bei! —
©Beleb furchtbar graufenbaft ©efebrei! —
„Hört ifr ber Hornmaus fïïtelobei?"
So t)öt)nt ber Sifcbof Hatto.

Äafto.
©od) roie in Schutt serfätlt ber Sau,
©Beld) Springen unb roeld) Hüpfen!
Seilt, aus ber SIfcbe bunklem ©rau

Siel taufenb Qltäufe fiüpfen;
©ie Scharen, fie umfctimeifen ifm,
©ßie graufig! fie umpfeifen it)n,
Sie faff en itm, fie greifen itm;
©s grauft bem Sifcbof Hatto.

Sie folgen ifm burd) ©ür unb ©or,

Sfm fd)ükt nict)i ©urrn unb geffe,

Sie brechen überall pernor
©urcti Hirzen unb "paläfte.

Hier hilft ©ebet nicht unb ©eroalt,

SItlroärts ba finb fie taufenbfalt,

3f)r "pfeifen macht it>n fieife unb kalt.

Saut jammert Sifcbof Hatto.

Unb bie Sergroeiftung treibt ihn fort,

Sarbaupf irrt er alleine.

©s ragt ein ©urrn bei Singen bort,
Glitten im tiefen Steine.
„©ort fud)t mict) nicht bie Höllenbrut,

Sie fefroimmen nimmer buret) bie glut,
©ort ift es fieser, iff es gut!"
So fpridjt ber Sifcbof Hatto.

©er Schiffer fährt it>n an ben ©urm,

©r roäbnt fict) ficher brinnen,
©od) fiel), bie SItäufe, roelck) ein Sturm! —
©r ftür3t fid) non ben 3innen.
Sauf 3Ürnenb brauft um ihn ber Sbein,
©er ©ob fcbliefjt feines ©öatmfinns Pein. —

D, galtet eu'r ©eroiffen rein
Unb benkt an Sifcbof Hatto!

SBoIfgang SJUittet.

©er 6pielntanrt
Sine Sage auê bem SCfjrtat.

1.

@r t)ie| fftonalb, toar tjodjgetoacfifen, blonb
unb blauäugig, Poll eblem SInftanb unb ein
fïïteifter beê ©pieleê unb ©efangeê. @ine§ SageS
— eben feierte ein prunïenbeê geft ber Schloff
ïjerr bon Neuenahr — tönte fein iparfenfpiel
unb Sieb auf ber Qugbrücte. 2)a berftummte
ber ©äfte lärmenbe Unterhaltung, unb SUtter
toie ©belfrauen laufdjten gebannt bem unficf)t=
baren ©anger. Unb laut gebot ber ©djlofjfjert
bon Neuenahr bem Pagen, ben gatirenben t>er=

oon Steuenafyr.
— SSon SBiHfelm fftulanb.

einzuführen. SUfo ïam er, ber hodjgetoachfene
SJÎann, ber grembling bolt eblem SCnftanb, ber

blauäugige unb blonbgelocfte ©änger. tOtit S5e=

friebigung betrachteten iïjrt bie bornehmen $er=

ren, berftohlen ruhten auf iïjirt manche fdjöneit
grauenaugen.

2ßar auch eine barunter, halb gungfrau, î>al£)

Sïinb, be§ bertoiüreten Burgherrn eingige ©ocfj=

ter, beren ©eburtëtag feierte bie bieleble Per»

fammlung. Unb e§ erhob fidj ber ©chlohherr
bom reichgefdjnihten drmftuhl unb toinïte bem
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Es tobt vor des Palastes Tor:
Das sind die Mainzer Bürger!
„Kerr Bischof, öffne mild dein Ohr!
Kerr Bischof, hab' Erbarmen!

Im Lande herrscht die Hungersnot,
O, gib uns Korn, o gib uns Brot,
O, rett' uns bald vom sichern Tod!
Erhör' uns, Bischof Katto!" —

Der Bischof lauscht dem Rufe lang:
„Kei, was sie sich erfrechen!

Ein Aufruhr droht, es gilt mit Zwang
Den Trotz des Volks zu brechen!

Sie fordern Brot ^ ich gebe Stein!"
Sein gelbes Antlitz lächelt fein,

So grimmig schau'n die Augen drein —
Wild zürnt der Bischof Katto!

Und hurtig rufet er hinaus

In die erregten Massen:

„Ich will euch im Getreidehaus,
Die Früchte reichen lassen;

Ich folg' euch selber. Wartet dort!"
Die Menge ziehet jauchzend fort,
Der Vogt verschließt alsbald den Ort.
Da kommt der Bischof Katto.

Die Fackel trägt er in der Kand
Und schleudert sie zur Scheuer,

Dach und Gebälk ergreift der Brand,
Wild, gräßlich wogt das Feuer.
O Gott im Kimmel, steh uns bei! —
Welch furchtbar grausenhaft Geschrei! —
„Kört ihr der Kornmaus Melodei?"
So höhnt der Bischof Katto.

Katto.
Doch wie in Schutt zerfällt der Bau,
Welch Springen und welch Küpsen!

Seht, aus der Asche dunklem Grau

Viel tausend Mäuse hüpfen;
Die Scharen, sie Umschweifen ihn,
Wie grausig! sie umpfeifen ihn,
Sie fassen ihn, sie greifen ihn;
Es graust dem Bischof Katto.

Sie folgen ihm durch Tür und Tor,

Ihn schützt nicht Turm und Feste,

Sie brechen überall hervor
Durch Kirchen und Paläste.

Kier hilft Gebet nicht und Gewalt,
Allwärts da sind sie tausendfalt,

Ihr Pfeifen macht ihn heiß und kalt.

Laut jammert Bischof Katto.

Und die Verzweiflung treibt ihn fort,

Barhaupt irrt er alleine.

Es ragt ein Turm bei Bingen dort,

Mitten im tiefen Rheine.

„Dort sucht mich nicht die Köllenbrut,
Sie schwimmen nimmer durch die Flut,
Dort ist es sicher, ist es gut!"
So spricht der Bischof Katto.

Der Schiffer fährt ihn an den Turm,
Er wähnt sich sicher drinnen,
Doch sieh, die Mäuse, welch ein Sturm! —
Er stürzt sich von den Zinnen.
Laut zürnend braust um ihn der Rhein,
Der Tod schließt seines Wahnsinns Pein. ^
O, haltet eu'r Gewissen rein
Und denkt an Bischof Katto!

Wolfgang Müller.

Der Spielmann
Eine Sage aus dem Ahrtal.

1.

Er hieß Ronald, war hochgewachsen, blond
und blauäugig, voll edlem Anstand und ein
Meister des Spieles und Gesanges. Eines Tages
— eben feierte ein prunkendes Fest der Schloß-
Herr von Neuenahr — tönte sein Harfenfpiel
und Lied auf der Zugbrücke. Da verstummte
der Gäste lärmende Unterhaltung, und Ritter
wie Edelfrauen lauschten gebannt dem unsicht-
baren Sänger. Und laut gebot der Schlotzherr
von Neuenahr dem Pagen, den Fahrenden her-

von Neuenahr.
— Von Wilhelm Ruland.

einzuführen. Also kam er, der hochgewachsene

Mann, der Fremdling voll edlem Anstand, der

blauäugige und blondgelockte Sänger. Mit Be-

friedigung betrachteten ihn die vornehmen Her-
ren, verstohlen ruhten auf ihm manche schönen

Frauenaugen.
War auch eine darunter, halb Jungfrau, halb

Kind, des verwitweten Burgherrn einzige Toch-

ter, deren Geburtstag feierte die vieledle Ver-
fammlung. Und es erhob sich der Schlaßherr
vom reichgeschnitzten Armstuhl und winkte dem
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